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Einfuhrrate  
gebietsfremder Arten

Der Indikator bildet die Grundlage für ein umfangreiches Assessment des Status Quo der gebietsfremden Arten 
in Österreich. Diese Information ist vor allem wichtig, um gezielte Maßnahmen zur Bekämpfung zu setzen. Das 
Wissen über den Status der gebietsfremden Arten hilft dabei, den Anteil der etablierten und invasiven Arten 
abzuschätzen und auch Aussagen über eine vorhandene Invasionsschuld (“invasion debt”) abzuschätzen, also 
abzuschätzen wie viele Arten sich wahrscheinlich in Zukunft einbürgern werden.

Der Indikator beschreibt also die Anzahl an gebietsfremden Arten in Österreich. Regelmäßige Updates des Indika-
tors geben Auskunft darüber, wie sich die Anzahl der gebietsfremden Arten (nach Status) verändert. Entsprechend 
kann die Einfuhrrate und Etablierungsrate von gebietsfremden Arten festgestellt werden.

Zielsetzung
Das Ziel ist die Reduktion der Einfuhr- und Etablierungsrate von invasiven gebietsfremden Arten um 50% bis 2030. 

Das Ziel steht in Übereinkunft mit Target 6 des Kunming-Montreal Global Biodiversity Frameworks „Effective 
detections, identification, prioritization, and monitoring of invasive alien species […] reducing the rates of introduc-
tion and establishment of other known or potential invasive alien species by at least 50 per cent, by 2030 …“ [1].

Methodik
Erstellung nationaler Listen der gebietsfremden Arten nach internationalen Standards wie dem Protokoll des 
Global Registers of Introduced and Invasive Species (GRIIS) [2,3].

Es bedarf eines systematischen Monitorings der verschiedenen Artengruppen über alle relevanten Habitate 
hinweg, vergleichbar mit dem österr. Biodiversitätsmonitoring [4]. Teil des Monitorings muss die Erfassung des 
Status der gefundenen Arten in heimisch und gebietsfremd und die Untergliederung der gebietsfremden Arten 
in (unbeständig, etabliert und invasiv) sein.

Der Indikator kann unterschiedlich präsentiert werden. Als Gesamtartenzahl, aufgeteilt nach taxonomischen 
Gruppen oder auf subnationaler Ebene (z.B.: Bundesländer, Naturschutzgebiete).

Datengrundlage
Datenverfügbarkeit in Österreich:

• Als Datengrundlage kann das Österreichische Biodiversitätsmonitoring [4,5,6] dienen. Das  Biodiversitätsmonitoring  wird 
derzeit vom Umweltbundest durchgeführt.

• Zudem steht  auch das Dataset/Checklist von Global Register of Introduced and Invasive Species (GRIIS) – Austria [2,3,7] 

als geeignete Datengrundlage zur Verfügung. 

Kompetenz der Datenerhebung:

• Die Kompetenz der Datenerhebung liegt bei Naturschutzbehörden und Umweltbundesamt, sowie auch Hochschulen.   
• Es sind regelmäßige Updates der GRIIS Checkliste notwendig.    
• Vorstudien wurden von Pascher et al. (2020) [4] und Essl et al. (2020) [7] durchgeführt.
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